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Adl Die Nachrichten
cad Minen jeden Dienstag , Don-

> ,,Ma und Sonnabend und kosten
iro Quartal i Mark exel . Post-
SeSellgeld. — Bestellungen über»

nehmen alle Postanstalten und
Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
"

L-rPuSzeile oder deren Raum io Ps.
für auswärts iz Pf.

Nachnchten
für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werde» auch angenommen von dm
Herr« F . Büttner in Oldenburg.
E . Schlotte in Bremen , Haasto¬
stein und Bögler A -G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Moste in Berlin , I-
Barck n . Tomp . in Halle a . S , G -
L. Daube n . Eomp. in Frankfurt,

am Main und von anderen
Jusertions -Lomptoir» .
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Tages - Zeiger.
(10 . August . )

O -Aufgang : 4 Uhr 57 Minuten.
D -Untergang : 8 Uhr — Minuten.

Hochwasser:
2 Uhr 06 Min . Nm . — 2 Uhr 37 Min. Bin.
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Der Kaiser in England.
Kaiser Wilhelm ist aus England in die heimischen

Gewässer zurückgekehrt. Seit seiner Thronbesteigung
pt er alljährlich seiner Großmutter , der Königin

suq Victoria , einen Besuch abgestattet , wozu sowohl ver-
eWmndtschaflliche Anhänglichkeit wie die Vorliebe des

Kaisers für Seefahrten beigetragen haben mögen . Als
dritter Grund findet sich häufig in den Betrachtungen
»er ausländischen , besonders der russischen Presse der
Wunsch angegeben , England zum Eintritt in den mittel¬
europäischen Friedensbund zu veranlassen. Indessen
ivird man diese Behauptung fallen lassen müssen , wenn

die einschlägigen Verhältnisse genauer in Betracht
tm>Izieht.
»mi Die Zeit des diesjährigen Besuches Kaiser Wilhelms
bk « fällt zusammen mit einer schweren Niederlage der
, di englischen Politik. Frankreich hat sein Interessengebiet
rige aas der hinterindischen Halbinsel auf Kosten Englands
>ß i bedeutend erweitert und zu dem Schaden der Briten
ZH noch den Spott gefügt, daß englische Zettelungen den
N französisch - siamesischen Conflict veranlaßt hätten.

Zwischen London und Paris ist eine Uebereinkunft zu
aiMande gekommen , der zufolge zwischen Birma und den
M neuenfranzösischen Besitzungen am Mekong eine neutrale

in̂ Zoue, ein „ Puffer "
, bestehen bleiben soll , etwa in der

, wie Afghanistan der Puffer gegen Rußland für
Me indischen Besitzungen Englands ist . Aber wie

Rußlandvon Norden her auf drei Wegen (Kabul,
Heratund Pamir) langsam und zwecksicher gegen In¬
dienvordringt , so wird auch Frankreich von Tonking,
Kumbodja und Ostsiam her weiter gegen Indien Vor¬
dringen , sobald sich eine paffende Gelegenheit dazu
bietet.

Englands Lage in Indien ist keineswegs eine unan¬
tastbare. Nur die Eifersucht der indischen Fürsten,
Radjahs und Nabobs unter einander macht es möglich,
daßdie Briten mit einem Heere von etwa 30 000
Manneine Bevölkerung beherrschen, die 300 Millionen
Seelenzählt . Afghanistan Hai längst aufgehört , Eng¬
lands Bundesgenosse zu sein ; der Emir hat es aus¬
drücklichund unter allerhand durchsichtigenVorwänden
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Elsfleth, Donnerstag , den 10 . August. 1893 .

abgelehnt, in diesem Jahre mit dem englischen Oberst»
commandirenden General Roberts zusammenzutreffen.
Der russtlche Einfluß beim Emir überwiegt . Rußland
und Frankreich reichen sich unsichtbar über Indien
hinweg die Hände und rücken immer näher aneinander.
Die Gefahr für die Schatzkammer der englischen Krone,
für das alte Wunderland Indien , ist groß . Der
siamesische Conflict hat England gezeigt , daß es durch
seine eigensüchtige Politik sich selbst vereinzelt , daß es
auf keine fremde Hülfe zu rechnen hat , und deßhalb
ist es auch schmählich unterlegen.

Das Natürlichste unter diese» Verhältnissen märe
doch nun , sich offen und ehrlich den Dreibundsmächten
anzuschließen , aber dazu kann sich England aus mehr¬
fachen Gründen nicht verstehen . Der Dreibund hat
den ausschließlichen Zweck , den Frieden in Europa
aufrecht zu erhalten und seinen Mitgliedern ihren Be¬
sitzstand zu sichern. Alle Anstrengungen und Auf¬
wendungen, die in dieser Hinsicht gemacht werden , kann
sich England sparen und genießt trotzdem die Segnungen
des Friedens mit. Sein europäischer Besitz gilt ihm
als unantastbar und es braucht zu dessen Vertheidigung
keiner fremden Hülfe. Für Siams und Indiens Ver¬
theidigung wäre aber der Dreibund natürlich nicht zu
haben . Der Zutritt Englands zu dem mittel europäischen
Friedensbündniß hätte nur den Erfolg, daß sich Eng¬
land in internationalen Fragen der moralischen Unter¬
stützung durch seine Verbündeten versichert halten
dürfte . Eine solche aber hätte im neuesten Conflicts-
falle nicht ausgereicht und deßhalb macht England gute
Miene zum bösen Spiel und thut so , als ob es sich
freue , mit Frankreich wegen der neutralen Zone vor-
theilhafteS Abkommen geschloffen zu haben.

Rosebery , der Leiter des Auswärtigen in England,
ist ein persönlicher Freund des Grafen Herbert Bis¬
marck und soll sogar wichtige Papiere des Alt-Reichs¬
kanzlers in Verwahrung haben . Vielleicht erklärt sich
auch daraus, weßhalb dem neuen Course nicht der
Gefallen erwiesen werden soll , sich einen politischen
Erfolg, wie es der Beitritt Englands zum Dreibund
wäre, auf das eigene Conto schreiben zu können . Aus
gleichem Grunde sind auch alle Vermuthungen hinfällig,
die trotz officiöser Ableugnung der neuen Kaiserreise
nach England politische Zwecke unterschoben oder von
ihr vielleicht sogar eine neue , dem Frieden vortheil-
hafterc Gruppirung der europäischen Großmächte er¬
hofften.

Rundschau.
' Deutschland. Kaiser Wilhelm ist . von

Cowes kommend , am Dienstag Vormittag in Helgoland

angelangt. Der Monarch besichtigte die neuen Panzer¬
befestigungen.' Das Befinden des Herzogs von Koburg-Gotha,
der am 1 . d. von einem leichten Schlaganfall betroffen
worden war , ist in beständiger Besserung begriffen.

* Die Finanzministerconferenzin Frankfurt a . M.
hat am Dienstag begonnen. Hoffentlich treten nunmehr
an Stelle der zahllosenGerüchte über neue Steuern , —
Gerüchte , die theilweise sehr beunruhigend wirken —
bestimmte Vorschläge , die ernstlich erörtert werden können.

' Gegenüber anderweitigen Meldungen wird vom
„Hamb. Corr . " constatirt , daß weder über den Termin
der Einberufung des Colonialrathes noch über etwaige
Vorlagen bisher feste Bestimmungengetroffen worden sind.' Da bisher noch keine abänderndenBestimmungen
über die in Lothringen abzuhaltendenKaisermanöoer
getroffen sind , so werden diese aller Voraussicht nach
in dem vollen Umfange, wie sie früher geplant waren,
abgehalten werden , also auch unter Zuziehung der
sämmtlichen Cavallerie und Artillerie. Das ist auch
aus dem Grunde höchst wahrscheinlich , weil sich in¬
zwischen die Futterverhältnisse in Folge reichlicher
Niederschläge sehr wesentlich gebessert haben und weil
im vorigen Jahr das Kaisermanöver in Lothringen
wegen Choleragefahrganz ausfallen mußte . Der Kaiser
wird bereits zu Anfang des nächsten Monats in den
Reichslanden erwartet.' Zu den geplanten größeren Viehankäusen für die
Gefrieranlage in Metz , die auf Anordnung des preuß.
Kriegsministers in den westlichen Provinzen erfolgen
sollen , wird bekannt , daß viele Landwirthe von ihren
Offerten zurückgetreten sind , nachdem über die Preise
Näheres bekannt geworden. Es ist nämlich seitens der
Ankaufs-Commissiondie Erklärungeingegangen, daß mit
Rücksicht auf die durch den Transport rc. entstehenden
Unkosten als Durchschnittspreis beim Ankauf für den
Centner Lebendgewicht bei Ochsen und Kühen 26 Mk.
50 Pfg. , bei Hammeln nur 21 Mk. 50 Pfg. gezahlt
werden kann . Da an der Beschaffenheit der anzu¬
kaufenden Viehstücke außerdem noch in jedem Falle be¬
stimmte Bedingungen geknüpft sind , wird sich voraus¬
sichtlich das ganze Ankaufsgeschäft in mäßigen Grenzen
bewegen.' Mit den Vernehmungen der Interessenten in In-
dustrie und Handwerk über die Sonntagsruhefrage
wird im nächsten Monat begonnen werden . Die Gut¬
achter aus dem Kreise der Arbeitgeber in Erzgruben,
Kohlengruben und Hüttenwerken werden auf den 20.
September nach Berlin berufen . Die Arbeitnehmer in
denselben Berufszweigen sollen durch die Gewerberäthe
vernommen werden.

ihiü Schlotz und Forst.
Roimn von A . v . Trhsiedt.

( 1 . Fortsetzung .) (Unber . Nachdruck verboten .)
„ Ach was , mir geschieht nichts Schlimmes , und

f Comtessen erleben auch gern einmal etwas Außer-
^ "! gewöhnliches."

"
„So ? Wenn also dein edler Lebensretter die

l» Gelegenheit benutzt hätte , dich recht weidlich zu küssen,
hm ?"
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„ Aber Kathi, hast du Gedanken ! " rief die andere
>» flammender Entrüstung.

„Du sollst mir nur antworten, ob dir das behagt
hätte ? "

„Ich begreife dich nicht , Käthchen ! "
„O , ich weiß, du begreifst mich nur zu gut und
will hoffen , daß dein Retter aus der Noch dir nur

dicht noch einmal Unannehmlichkeiten bereitet .
"

„O, dem habe ich cs augcschcn , daß ich nichts von
chm zu befürchten haben werde , und mein sehnlichster
Wunsch ist , ihm wieder zu begegnen . "

„ Und Baron Klewitz ?"
„ Puhl Semmelblond ! Nein, denke dir . gestern

M er ein Vielliebchen mit mir gegessen , dessen Hälfte
Mü auch famos mundete — ich habe es nur den
Mikosei , zuliebe gethan , die wirklich reizend waren.

"

„ Lydia , du bist doch kein Student ? "

„ Aber dn bist sicherlich die besthonorirte Helfers¬
helferin meiner Tante, sie würde dir um den Hals fallen,
wenn sie hörte , wie du an meiner Besserung arbeitest . . "

„ Ach sieh
'
, da geht Sidonie mit Graf Rauenstein,

wie schön sie heute Abend wieder ist, nicht wahr ? "

„ Ach, wenn ich ein Mann wäre, ich würde ihr
gleichfalls zu Füßen liegen , sie ist entzückend ! "

„Aber auch der Graf ist ein stattlicher Mann,"
bemerkte Katharina leise , „sieh

' nur diesen herrlichen
Wuchs, die edelgeformte Stirn und diese schönen , ge¬
dankenvollen Augen ! "

Lydia betrachtete die Freundin erstaunt von der
Seite , dann sagte sie:

„Er gefällt auch Siddi sehr, aber sie wird ihn
nicht heirothen .

"
„ Weßhalb nicht ? "
„Ja , wenn ich das wüßte, Käthchen , darüber spricht

sich ineine stolze Cousine nicht aus . "
Die Mädchen blickten träumerisch in das bunte

Durcheinander des Saales , dann bemerkte Katharina:
„Heute Abend kommt Gerhard.

"
„Ach , das ist ja eine besondere Neuigkeit," rief

Lydia.
Und du gehst nicht einmal, ihn zu empfangen?"

„Er wird micht nicht vermissen .
"

Wie herbe diese Worte klangen.
„Dann wird er morgen bei Papa seinen Besuch

machen ? " fragte die Comtefse.
«Ich weiß es nicht, " entgegnete Katharina aus¬

weichend , „ du weißt doch, er ist unberechenbar . " —
In einem lauschig ausgestatteten Nebengemache

saß Sidonie in graziös nachlässiger Haltung in einem
Sessel, ihr gegenüber Graf Rauenstein.

„Hier kommt man doch wieder zur Besinnung,"
sagte dieser tiefathmend.

„ Seit wann sind Sie nervös, Herr Gras ? " war
die spöttische Gegenfrage.

„ Seitdem ich zu tief in ein Paar schöne Augen ge¬
blickt habe .

"
„Sie wollen schmeicheln ? "

„Das wäre hier schlecht am Platze, aber —"
„Nein , sprechen Sie nicht weiter, am liebsten möchte

ich , daß wir überhaupt schweigen . Einem Freunde
gegenüber , wie Sie es sind , darf man wohl offen sein
— also wissen Sie , daß ich heut grenzenlos schlechter
Laune bin .

"
„Sie , schlechter Laune ? Sie strahlen ja förmlich

in Glück ! "
„Ja , nach außen hin , innen sieht es aber anders

aus .
"
„Also auch hier Schein,"

sagte leise der Graf.



* Rußland . Während sich die Lage zwischen
Deutschland und Rußland immer mehr zuspitzt , trat
am Montag in Wien die österreichisch -ungarische Zoll-
und Handelsconferenz zur Feststellung der Instructionen
für die Handelsvertrags - Verhandlungen mit Rußland
zusammen. Wie das „Fremdenblatt " mittheilt , dürfte
die Conferenz voraussichtlich mehrere Tage dauern.

" Balkan st aaten. Das von dem radikalen
rumänischen Blatte „ Lupta " zuerst verzeichnet ? Gerücht,
daß Kaiser Wilhelm den Herbstmanövern des rumäni¬
schen Heeres beiwohnen werde, wird von dem ministeri¬
ellen „ Timpul " in halbamtlicher Form als vollständig
grundlos bezeichnet.' Frankreich Eine Broschüre von Dupas,
ehemaligen Generalsecretär des Direktoriums für öffent¬
liche Sicherheit , macht großes Aufsehen, denn es wird
darin behauptet , daß sowohl Loubet wie Ribot , beide
vormals Ministerpräsidenten , den Aufenthalt des von
ihnen „ steckbrieflich verfolgten" Arton sehr wohl kannten
und daß beide mit dem Flüchtlinge unterhandelten,
um ihn zur Herausgabe seiner Papiere zu veranlassen.

" Dänemark. In dem Bericht der Regierungs¬
commission für den Gesetzentwurf über die Revision der
Gewerbegesetzgebung wird beantragt , daß der obliga-
toriscbe Befähigungsnachweis für Handwerk , Industrie
und Handel eingeführt werde. Ferner wird bean¬
tragt , daß Geschäftsleute, die für ausländische Rech¬
nung reisen , nur in Städten und nur an solche
Personen sollen verkaufen dürfen , die zum Handelsbe¬
triebe berechtigt sind, und zwar nur Posten von wenig¬
stens 200 Kronen Werth . (Es ist das eine ganz un¬
gebührliche Bevorzugung des Großhandels .)

" England. Die Zahl der streikenden Berg¬
leute, sowie der zur Arbeitseinstellung gezwungenen Ar¬
beiter verwandter Geschäftszweige wird in einer Lon¬
doner Depesche vom 7 . d . auf eine halbe Million geschätzt.

" Aegypten. Die durch die Wüste westlich vom
Nil gegen das eigentliche Ägypten vorgedrungenen
Mahdisteu haben angeblich den weiteren Vormarsch
gegen Girgeh aufgegeben. Mit elf Gefangenen , die sie
gemacht, haben sie den Rückmarsch angetrelen . Eine
Äbtheilung ägyptischer Truppen wird sofort nach den
Oasen Chargeh und Beris marschieren, „ um das Ver¬
trauen wieder hcrzustellen.

" Sollte es sich als nölhig
erweisen , so sollen Militairpoften in den Oasen einge-
richiet werden , damit die Mahdisten nicht wieder zurück¬
kehren . Von Wadi Halfa sind Truppen abgeschickt
worden , um ihnen womöglich den Rückzugabzuschneiden.
Es ist aber nicht wahrscheinlich, daß dieses gelingen
wird , da die Entfernung zu groß ist . (Die ganzen
englisch - ägyptischen Gegenmaßregeln scheinen etwas
lahmer Art sein .)

" Amerika. Aus Argentinien liegen über den
dortigen Aufstand der Radikalen keine neueren Nach¬
richten vor . Bei La Plata ziehen beide Parteien ihre
Streitkräfte zusammen ; dort scheint es zu einem ent¬
scheidenden Kampf zu kommen.

" Asien. Die Friedfertigkeit Siams ist geradezu
bewunderungswürdig . Die siamesische Regierung er-
theilte den Behörde » am linken Mekong Befehl , ihre
Posten sofort zu verlassen, und traf Maßregeln , um
die französische Besetzung in Chantaboun zu erleichtern.
Mehr kann Frankreich wirklich nicht verlangen ; trotz¬
dem würde der französischen Regierung weniger Fried¬
fertigkeit Siams lieber sein.

Locales «ad Prsvirrzielles.
' Glsfleth , 9 . August . Am Freitag wird Se.

König ! . Hoheit der Grobherzog in Huntebrück eintreffen,
um die Durchstichsarbeiten im Lichtenberger Groden zu
besichtigen . Ueber die Zeit der Ankunft ist noch nichts
bekannt, nur so viel können wir mittheilen , daß man
mit der Ausschmückung daselbst beschäftigt ist.

" Die hiesigen Schiffe „ Margaretha und „ Winds¬
braut " sind von Cardiff nach Santos verfrachtet.
Ersteres zu 23 8ll . 9 ä . und letzteres zu 23 sll.

" Durch den Elsslether Kreisverein der Gustav-
Adolf-Stiftung sind die ihm empfohlenen Gemeinden
Lascembore , Moyeuvre in Lothringen und Z 'ttersheim
in Elsaß mit 75 100 -/A , 75 ^ unterstützt wor¬
den . Aus diesen Gemeinden sind vortreffliche Berichte
hier eingegangen, welche auch in der Jahresversamm¬
lung des hiesigen Gustav - Adolf - Frauenvereins und
Zweigvereins am nächsten Sonntag, den 13 . d . M . ,
mitgetheilt werden sollen.' Im Nachstehenden bringen wir die noch fehlenden
Resultate des Kegelfestes zu Oberrege am 5 . u . 6 . Aug.

g, . Preisbahn.
Preis. Gewinn -Gegenstand. Karte Holz

I. 1 Regulator 170 48
2. 1 Etni Löffel 262 44
3. 1 Kaffeeservice 206 43
4. 1 Meerschaum-Spitze 299 43
5. 1 Spreedecke 302 41
6. 3 Manschetten -Hemden 43 41
7. 1 Servante 177 40
8. 1 Garderobenständer 27 40
9. 2 Salontische 5 40

10. 1 Jagdtasche 278 39
11. 1 Ofenschirm 140 39
12. 1 Waschtisch 152 39
13. 1 Stoff zum Beinkleid 165 38
14. 1 Reisekoffer 277 38
15. 1 Kohlenkasten 337 38
16. 1 Korb Wein 159 38
17. 1 Tischdecke 162 38
18. I Kaffeeservice 68 37
19. 1 Fleischhackmaschine 208 37
20. 1 Thermometer 173 37
21. 2/,g Cigarren 164 37
22. 2 Blumentöpfe 309 36
23. 1 F'lzhut 125 36
24 . 1 Cigarrenspitzeu . 1 Portemonnaie 70 36
25. 1 Schlafdecke 50 36
26. 1 Stammschoppen 270 36
27. 1 Cakesdose 273 36
28. 1 Braten 39 35
29. 1 Stammschoppen 201 35
30. 1 Photographiealbum 261 35
31. 1 Korblehnstnhl 123 35
32. 1 Dose Cakes 205 35
33. 1 Salatschüssel 224 35

d . Flitzbahn.
Preis. Karte Preis. Karte

1 . 53 36,— 9. 345 12,-
2. 517 28,80 10. 619 12,-
3. 518 24,— 11. 259 9,60
4. 404 21,60 12. 609 9,60
5. 554 19,20 13. 548 7,20
6. 59 16,80 14. 58 7,20
7. 298 14,40 15. 145 7,20
8. 44 14,40

'
(Schwimmendes Netz zur Beruhigung des Sy

ganges . ) Baron d 'Alessandro hat der französische
Rettungs-Gesellschaft einen Apparat vorgelegt, welch,
Wellen zu beruhigen bestimmt ist und aus einem
besteht, das aus leichtem , aber festem Material erze »,
ist . Dieses Netz , so schreibt die „ Deutsche Ruudschj
für Geographie und Statistik "

, bietet dem Wich
keinen Angriffspunkt und erfüllt denselben Zweck , n»
eine auf der Wasseroberfläche ruhende Oelschichl , west
bekanntlich ebenfalls die Eigenschaft hat , den Secge«
zu beruhigen. Der Erfinder wurde auf seine Id,
durch die schon von vielen Seefahrern beobacht
Thatsache geleitet, daß die schwimmendePflanze Nam«
Filum , welche besonders häufig in der Nordsee v«
kommt, das Vermögen besitzt , die Wellenbewegung ^
mäßigen . Versuche mit der in Rede stehenden Vo,
richtung, welche der obigen Pflanzenart möglichst nach
geahmt ist , sind nächst Quiberon vorgenommen wordy
wobei ein Netz von 800 gm Fläche und der Masche»
weite von 5 em , welches mit einem Tau eingesä«
war , zur Verwendung kam . Die erzielten Resultat
waren derart günstig, daß der französische Mari »,
minister sich veranlaßt fand , eine besondere Commissi«
zum Studium der fraglichen Angelegenheit einzufeh,»

* Brake . Die Leichen der beiden am vorletzt«
Sonntage bei Klippkaune verunglückten Monteure Gr«j
und Jeroffke aus Berlin sind gefunden . Jerofsst
Leiche ist Freitag bei Nordenhamm geborgen word»
und in Atens beerdigt. Der Körper Grass wurdear
demselben Tage von dem Schlepper „ Geestemünde" bi
der Strohauser Platte gefunden und hierher gebrach
Der Verunglückte hat sich aller Oberkleider entledigt
g 'habt ; das Hemd war auch ganz zerrissen . In de
Tasche wurden noch 73 Mark und einige Papiere g«
fanden . Auch bei Jeroffke hat man noch Geld g»
funden . — Die Barcasse, die von den Vieren zu de
Unglücksfahrt benutzt ist , haben die Fischer Jacob:
und Kuhlmann aus Klippkanne gehoben und in Klips,
kanne auf Strand gesetzt . Das Fahrzeug hat amBy
ein großes Leck, das wahrscheinlich daher rührt , dsj
die Barcasse gegen eine Tonne gefahren ist . (Wb .)' Nordenham , 7. August. Das Trabremm
und - Fahren des Wesermarsch- Rennvereins ging gestm
Nachmittag um 4 Uhr , vom Wetter begünstigt, v«!
sich. Die Menge der aus Stadland, Stedingen , Mm
riem und Butjadingen herbeigeströmten Zuschauer zählt
nach Tausenden und der Wagencorso war hier nnM
sehbar. Der Rennplatz , links von der Chaussee B
Atens belegen , war eine schöne große Wiese. Die G.
gebnisse des Rennens waren folgende : 1 ) Trabreit«
für oldenburgische Pferde unter 4 Jahren . Dist«
1500 m . Ehrenpreis . I . Pr . 100, 2 . Pr.
3 . Pr . 25 . Es liefen 5 Pferde . Den 1 . Pc
errang H . Köhlkens ( Huntebrück) „ Optima"

, eines de
besten Rennpferde bei uns, den 2 . Pr . A . Michaels«!
(Langwarden ) „ Teate " und den 3 . Pr . E . Wulf!
(Neuhamm ) „ Clodra "

. — 2 ) Trabreitten für ältm
oldenburgische Pferde . Distanz 2500 m . Ehrenpreis.
1 . Pr . ^ 100 , 2 . Pi . ^ 50 , 3 . Pr . 25 . DiS
mal starteten in 2 Abtheilungen 7 Pferde . Siegen
1 . August Meincrs (Isens) „ Fanny"

, 2 . H . Wulf!
(Nordenham ) „Sympatica" und 3 . W . Gätings (EseiiS
Ha .nmer- Oberdeich) „ Elektra "

. — 3) Trabfahren , est
spänuig , für Pferde jeder Abstammung und jede«
Alters mit zweirädrigen Wagen . Distanz 3000 n
Preise wie oben . Zwölf Pferde in 2 Abtheilung«.
Es siegten : 1 . Wulfs (Nordenham ) „ Sympatica "

, 2.

„ Was wollen Sie ? " rief das schöne Mädchen
leidenschaftlich, „ die Natur hat mich nun einmal anders
geschaffen als meine Mitschwestern. Mich kann nichts
befriedigen. Ich möchte meinen eigenen Eingebungen
folgen und bin gezwungen, mich der gesellschaftlichen
Schablone auzubequemen .

"
Er hörte mit sichtlichem Mißfallen diesen Erguß.

So leidenschaftlich er das schöne Mädchen liebte, ihm
waren solche Zeichen der Zerfahrenheit an einem Weibe
in der Seele zuwider.

„ Wenn Sie arbeiteten , ein bestimmtes Ziel ver¬
folgten, so würden Sie vielleicht Befriedigung finden,"
sagte er im Tone des Freundes.

„ Arbeiten ? Das rathen Sie mir ? Sie , der Erbe
eines alten Stammes ? Was sollte ich auch arbeiten,
schriftstellern etwa ? Puh , ein Blaustrumpf ist mir so
entsetzlich , daß ich mir vorstellen kann, weßhalb die
Männer so erbittert auf diese Gattung meiner Ge-
schlechtsgeuossinnensind.

"
Sidoniens Worte hatten den Grafen verhöhnt.
„ Auch mir sind schriftstellernde Frauen unsym¬

pathisch, Comtesse , aber treiben Sie Musik , Gefang in
ernster, ausdauernder Weise, beschäftigen Sie sich, da
der Lenz vor der Thür steht , in Ihrem Garten mit
Ihren Blumen und Gewächsen — "

Sie winkte abwehrend mit der Hand.

„ Mir alles zuwider ! "

„ Aber gnädiges Fräulein .
"

Er war in tiefer Bestürzung , doch schon im nächsten
Augenblick leuchteten seine Augen hell auf.

„ Ich glaube Sie zu verstehen, Sidonie , Sie sehnen
sich nach eiuem Etwas, einem Ideal , das Ihr ganzes
Denken und Fühlen von dieser Erde fort in eine andere
Welt zieht — die Liebe eines Mannes allein könnte
Sie befriedigen.

"
Sie antwortete nicht.
„ Sidonie ! " fuhr er in einem leisen , bebenden Tone

fort , „ Sie sind ein eigensinniges, verwöhntes Kind.
Aber Sie sind mir theuer mit Ihren Fehlern , ja , ich
schätze Sie gerade deßhalb höher als alle jungen Damen
unserer Bekanntschaft, die widerstandslos mit dem
Strome gehen . Sie fühlen doch intensiv und äußern
dieses Gefühl , — Sic weichen ab von der allgemeinen
Schablone , Sie haben Charakter , nur noch nicht die
rechte Bildung des Charakters . Sidonie ! " fuhr er er¬
regt fort , „ich liebe Sie mit aller Kraft meines Herzens,
wollen Sie sich mir anvertrauen , wollen Sie als mein
angebetetes Weib mir gestatten , Sie auf den rechten
Weg zu leiten ? Die Frau muß , so heiß sie auch em¬
pfindet , nach außen hin Ruhe bewahren können. In
den mannigfachen Pflichten , die Sie als junge Gattjg

zu erfüllen haben , werden Sie voll und ganz die Be
friedigung finden , deren Sie bedürfen.

"
Er hatte ihr in tiefer Bewegung die Hände ent-

gcgengestreckt , während sie ihn wie eine Träumend ! ^
anstarrte . Sie war einundzwanzig Jahre , und wie »!!
hatte sie sich »ach junger Mädchen Art ihre zukünftig!
Häuslichkeit vorgestellt, in der sie als junge Fff " t
wartete. Jetzt schüttelte sie leicht den Kopf , indem sü '
stockend sagte : „ Das kommt mir so unerwartet , st
weiß wirklich nicht, wie ich Ihnen die rechte Antwoil s
geben soll .

" '
„ Theures Mädchen , glaube ich auch , daß Sie längst t

darauf vorbereitet waren , auf das Wort, das ich eine » >
Tages zu Ihnen sprech . n würde : Seien Sie »icü -
Weib , — so verstehe und ehre ich doch die Neignff >
Ihres jugendlichen Herzens und werde in Geduld c>»I '
inein Glück warten .

" t
SidoniensBusen hob und senkte sich in stürmisch!" ^

Erregung , sie dachte nicht an den Reichthum, den kla»g°
vollen Namen des Bewerbers , sie fühlte nur d «s "
Beben ihres Herzens , welches sie erinnerte , daß s
Stunde, in welcher sie sich einem Manne zu eW »
geben sollte , von anderen Empfindungen für sie eiM .
sein müßte , als diese es wirtlich war.

(Fortsetzung folgt. )
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Aug. Meiners (Isens) „ Fanny" und 3 . H. Köhlkens
(Huntebrück) „Optima" . — 4) Flachrennen für Pferde
jeder Abstammung und jeden Alters . Distanz 2000 m.
Preise wie oben . Sieben Pferde starten . 1 . Sieger:
G. Kettlers (Osternburg ) „Cognac"

, 2 . Sieger : H.
Wulfs (Nordenham ) „ Undine"

, 3 . Sieger : G . Meiners
(Strückhausen) „Lotte"

. F . Hansing (Isens) stürzte
mit seiner „ Tantala"

, glücklicherweise ohne Schaden zu
nehmen . Ammermanns (Atens ) „Diana" erlitt einen
Beinbruch. — 5) Trabfahren, zweistimmig für olden-
burgijche Pferde , in zwei Abtheilungen . Distanz
2500 m . Preise wie vorhin . Sieger : I . H . Köhlken
(Huntebrück) mit seiner „ Optima " und . .Orla "

, 2.
Th . Janyens (Osterhausen) mit „ Burgfeste" und
„Nettchen "

, 3 . W . Frels (Elsfleth ) mit der „Hübschen"
und „ Norma " . — 6) Trabreiten für Pferde jeder Ab¬
stammung und jeden Alters . Distanz 2500 in . Ehren¬
preis . 1 . Pr . ^ 100 , 2 . Pr . 50 . Es rennen
vier Pferde . 1 Pr . G . Kettlers ( Osternburg ) „ Nanny " ,
2 . Pr . D . Köhlken (Campe) mit „ Marie"

. - - 7)
Trabfahren für oldenburgische Pferde jeden Alters mit
vierrädrigen Wagen . Distanz 2000 in . Ehrenpreis.
1 . Pr . ^ 100 , 2 . Pr . ^ 60 , 3 . Pr . ^ 30 , 4.
Pr . 20 , 5 . Pr . ^ 10 . In 2 Atheilungen rennen
10 Pferde . Sieger : 1 . H . Köhlkens „Orla "

, 2 . H.
Wulfs „ Sympatica "

, 3 . E . Nodes (Mürrwarden)
„ Teda" und 4 . A . Willms (Stollhamm ) „Gewaltige " .
— 8) Hürdenrennen für Pferde jeder Abstammung und
jeden Alters . Distanz 2000 in . Ehrenpreis und 3
Preise ; ^ 100 , 50 und 25 . Sieger : 1 . Kettlers
„Cognac" , 2 . G . Meiners (Strückhausen) „Lotte"

. —
Ende des Rennens gegen 7 Uhr . Die Leistungen der
Rennpferde waren ganz hervorragende , wie sie bisher
auf keinem Oldenburger Rennen zu Tage traten . (Br . N.)

Delmenhorst , 6 . August. In vergangener
Nacht wurde bei dem Maler Thöle in Sandhaufen
ein Einbruch verübt . Der Dieb zerdrückte eine Scheibe
in der Speisekammer , stieg ein und machte sich unter
Mitnahme eines Schinkens und einer Quantität Speck
davon , ohne eine Visitenkarte zu hinterlassen. Erft am
Morgen wurde der Diebstahl bemerkt und sofort An¬
zeige erstattet . Eigenthümlich ist , daß solche Einbrüche
in der Umgegend wieder mehrfach Vorkommen , seitdem
Hegeler, der bekannte aus dem Gefängniß in Vechta
entwichene Hühnerdieb , wieder frei sich nmher bewegt.
Auch vor seiner Festnahme wurden mehrfach ähnliche
Einbrüche , besonders in den Gemeinden Ganderkesee
und Schönemoor ausgeführt . In sämmtlichen Fällen
hat der Einbrecher die Speisekammern heimgesucht und
sich mit Entwendung von Lebensmitteln begnügt.

* Delmenhorst , 9 . August . Man liest hin und
wieder in den Zeitungen von Obstbäumen , die zwei
Mal in einem Jahre blühen , was stets als eine Selten¬
heit hervorgehoben wird . Demgegenüber dürfte sich ein
Apfelbaum , der in dem Garten der Frau L. Müller
an der Langenstraße Hierselbst steht, als ein wahres
Naturwunder erweisen ; derselbe trägt nämlich jetzt zum
dritten Male in diesem Jahre Blüthen . Der erste
Blüthenansatz erfolgte im Frühjahr zur gewöhnlichen
Zeit, der zweite vor etwa vier Wochen. Früchte hat
der Baum nur nach dem ersten Blüthensatz getragen,
dieselben fielen jedoch sehr bald ab . (D . N .)

Hatten , 7 . August. Bei der gestern Hierselbst
vollzogenen Pfarrerwahl wurde Hülfsprediger Jbbeken
in Großkneten mit 146 von 148 abgegebenen Stimmen
Mahlt . 2 Stimmen fielen auf den Vakanzprediger
Rogge in Neuenkirchen.

* Jever , 7 . August. In der vorletzten Nacht
kamen in hiesiger Gegend mehrere Gewitter zum Aus¬
bruch , wobei durch Blitzschlag eine Reihe von Schaden¬
fällen verursacht wurde . In Neuende wurde die Mühle
vom Blitz getroffen, das Feuer griff so rasch um sich,
daß an ein Löschen nicht gedacht werden konnte, nnd
die Feuerwehr, der sich auch die Dampfspritze , von der
miseilicheu Werft in Wilhelmshaven hinzugesellt hatte,
'hre Thätigkeit auf die Erhaltung der Wohn - und
ivirthschcfftsgebäuderichten mußte . Diese Bemühungen
svaren von Erfolg gekrönt. Wenn auch die bis auf
die Grundmauern abgebrannte Mühle bei der „ Mühlen-
-örandsocietät für Ostfriesland und Harlingerland"
^ sichert war , so ist dem Müller doch ein empfindlicherÄr -ust entstanden. Ein anderer großer Brand wurde
durch Blitzschlag in Friedrichsgroden bei Carolinensiel
verursacht. Dort fiel dem rasenden Element das um-
mugreiche Gebäude des Landwirths Hillr' chs , bewohnt
von den, Landwirts , Redelfs , zum Opfer ; weitere
Emzelheiten über den Brand sind uns zur Stunde
ulcht bekannt . In Carolinensiel selbst wurde ein kleines
Arbeiterhaus vom Blitz entzündet, es brannte in kurzer
Zeit gänzlich ab . In dem nahe belegenen Dorfe^chluis wurde ein kleineres Bauernhaus in Brand ge-
W , der heftige Platzregen aber , der gerade in dem
kritische » Augenblick fiel , löschte die Flammen , so daß

das Dach abbrannte ; auf derselben Stelle ist erst

vor zwei Jahren ein durch Blitzschlag entzündetes Hans
eingeäschert worden . Weiter wurden im Jeverland
ein paar Stück Hornvieh durch Blitzschlag getödtet.

Vermischtes.
— Hamburg, 8 . August. Das hundertjährige

Bestehen der Rhedereifirma Rob . M . Sloinan wurde
gestern festlich begangen . Dieses Geschäft ist eines
der ältesten, wenn nicht das älteste seiner Art in
Deutschland . Seine Inhaber haben es verstanden,
durch Thatkraft und Energie dasselbe aus kleinen An¬
fängen im Laufe eines Jahrhunderts zu seiner heutigen
Blüthe zu gestalten. Im Jahre 1793 siedelte Herr
William Sloinan aus Narmouth in England nach
Hamburg über , um hier ein Schiffsmaklergeschäft zu
betreiben. Die gestrige Erinnerungsfeier wurde in der
Villa des Herrn Sloman sen . an der Flottbecker
Chaussee begangen . Herr Rob . M . Sloman, der am
30 . Juli sein - n 81 . Geburtstag gefeiert , befand sich
so wohl , daß er , zur großen Freude seiner Angehörigen,
an der Feier theilnehmen konnte.

— Ottweiler. Ein „ witziger Durchgänger"
ist der Uhrmacher Lemmes aus Wiebelskirchen, der
vor Kurzem unter Hinterlassung vieler Schulden das
Weite suchte . Von der Schweiz benachrichtigteer seine
trauernden Gläubiger von seinem Verduften mit der
brieflichen Scherzfrage : „ Welche Aehnlichkeit besteht
zwischen Lemmes und der Militairvorlage ? " — Die
beigefügte Antwort lautete : „ Beide sind dnrchge-
gangen .

"
( Hoffentlich zeigt sich aber auch bald der

Unterschied zwischen Lemmes und der Militairvorlage,
daß letztere angenommen , der Durchbrenner aber fest¬
genommen ist !)

- - Amsterdam , 6 . August. Bei dem heutigen
Turnwettstreit Hierselbst hat der Turnclub Hannover
einen glänzenden Erfolg errungen . Es erhielten : 1.
Preis Georg Weitz , 2 . Georg Bruns , 5 . Otto Jacke,
6 . Georg Schlepper , 9 . Ludwig Schlepper , 11 . Neu¬
mann , sämmtlich Hannoveraner.

Neueste Nachrichten." Helgoland, 8 . August. Nachdem der Kaiser
den Schießübungen beigewohnt nnd die Panzerthürme,
die Mörserbatterien , sowie die Kasematten besichtigt
hatte , nahm derselbe das Dejeuner beim Admiral Men¬
sing ein , wobei die Militaircapelle und die Helgoländer
Capelle abwechselnd spielten. Nachmittags 41/2 Uhr
begab sich der Kaiser an Bord der „ Hohenzollern"

, wo¬
selbst um 6 ^2 Uhr das Diner stattfand.

Frankfurt a . M . , 8 August . Gutem Ver¬
nehmen nach zeigte sich bei der heutigen Berathung
der Vertreter der verbündeten Regierungen über die
allgemeinen Grundlagen der Reform des finanziellen
Verhältnisses des Reiches zu den Einzelstaaten eine
erfreulicheallseitige Uebereinstimmung. Die Berathungen
knüpften dem Vernehmen nach an die vom Reichsschatz¬
amt vorgelegteDenkschrift an . Es fand eine eingehende
Besprechung statt bei den Vorlagen für die im Winter
zu erstrebenden Ziele.

Wien, 8 . August . In Bruck a . d . Mur
wurden heute Vormittag 10 ' /2 Uhr zwei heftige Erd¬
stöße verspürt.

Petersburg, 9 . August. In Warschau ist
ein vereinzelt gebliebener choleraoerdächtiger Fall vor-
gekommen . Vom 11 . bis zum 24 . Juli sind im
Gouvernement und in der Stadt Nishni-Nowgorod
mcl . der dortigen Messe an der Cholera und an
choleraverdächtigen Krankheiten 258 Personen erkrankt;
davon sind 102 Personen gestorben. In Charkow sind
vier choleraartige Erkrankungen vorgekommen.' Bukarest, 8 . August . Amtlich. In Braila
sind vom 6 . bis 8 . d . 15 neue Erkrankungen und 4
Todesfälle , in Sulina 26 neue Erkrankungen und 5
Todesfälle an der Cholera vorgekommen. Das Gerücht
über das Auftreten der Cholera in Galatz und Plojesti
wird entschieden dementirt.' Rom, 8 . August. Die „ Agenzia Stefanie " er¬
klärt kategorisch die Behauptung der „ Hamburger
Nachrichten"

, daß Italien mit Rußland ein Separat-
abkommen getroffen habe, für vollständig unbegründet.' Madrid, 8 . August. Der General Calleja
ist zum Gouverneur von Cuba ernannt worden.

" In mehreren Provinzen haben Versammlungen
von Weinbauern stattgefunden, in denen beschlossen wurde,
die neue Weinsteuer nicht zu zahlen, eher solle der
Staat die Besitzungen der Weinbauer mit Beschlag be¬
legen.' Zürich, 8 . August . ( Socialistencongreß . ) Die
Debatten während des heutigen Vormittags führten
noch nicht zum Beginn der eigentlichenVerhandlungen.
Das Präsidium übernahm der Franzose Argyades . Es
gelangte ein Protest der vom Congceß Ausgewicsenen
zur Vorlesung , tu welchem dieselben erklären, daß sie

vergewaltigt worden seien . Ein Antrag des Holländers
Nieuwenhuis und des Belgiers Nolders , betreffend die
nochmalige Erwägung des gestrigen Beschlusses bezüg¬
lich der Fernhaltung der Anarchisten vom Congreß,
wurde abgelehnt . Nach erfolgter Prüfung der Man¬
date erklärte der Congreß 412 derselben für gültig.' London. 8 . August. Wie dem Reuterschen
Bureau aus Simla gemeldet wird , wird sich der
Generalsecretair in dem indischen Departement für
auswärtige Angelegenheiten Ende August von
Peschawar nach Kabul begeben , um mit dem Emir
von Afghanistan über einige die Grenze betreffenden
Fragen zu conseriren, welche einen mündlichen Meinungs¬
austausch erfordern.' London, 9 . August . Reuter 's Bureau meldet
aus Buenos Ayres vom 8 . August : Der neue Gou¬
verneur demissionirte. Der Kriegsminister Delvalle traf
mit Truppen in La Plata ein und übernahm provisorisch
die Regierung . Die Aufständischen befinden sich außer¬
halb der Stadt . Die Scharmützel dauern fort.' Washington, 8 . Angust . Die umfangreiche
Botschaft Clcveland's besagt, das Vorhandensein einer
außergewöhnlichen Lage der Angelegenheiten, welche
den Reichthum und die Wohlfahrt des amerikanischen
Volkes betreffen , nöthigte ihn , eine außerordentliche Con-
greßsession einzuberufen, damit die gegenwärtigen Miß-
stände gemildert und die Gefahren beseitigt werden
durch eine weise patriotische Gesetzgebung. Die Bot¬
schaft bespricht die Mißstände der commerciellen und
finanziellen Lage und spricht die Meinung aus , daß
diese Mißstände hauptsächlich dem Gesetze über Silber¬
prägung zuzuschreiben seien.

* Washington, 8 . August . Die Botschaft
Clevelands bespricht ausführlich die verhängnißvollen
Wirkungen der Sherman- Bill . Wenn die Verminderung
des Goldes und die Vermehrung des Silbers im
Staatsschätze fortdaure , müßten alle Staatsver¬
pflichtungen in entwerthetem Silber gezahlt werden.
Amerika würde dann seine Stelle unter den Staaten
ersten Ranges verlieren. Amerika könne einen Antrag
auf Rehabilirirung des Silbers nicht formuliren , solange
es ganz allein dieses Resultat zu erreichen suche . Ob¬
gleich die Frage der Reform der Zölle ihre besondere
Bedeutung nicht verloren habe, sei die Aufmerksamkeit
vor allem der Finanzlage zuzuwenden. Die Botschaft
schließt mit der dringenden Aufforderung , die Sherman-
Bill aufzuheben.

Unser Garten im August.
Mit dem August ist der Sommerabend in unseren

Garten eingezogen. Sinnend stehen wir in seinem
kleinen Reich . Wo ist der Blüthenschmuck von Baum
und Strauch geblieben ? Er ist abgefallen , dahin , ver¬
weht, hat schwellenden Früchten , leise sich röthenden
Beerendolden Platz gemacht. Im nahen Wäldchen
diüben ist der muntere Kuckucksruf verstummt ; wir
hören den so treu mahnenden Wachtelschlag, das Jubi-
liren der Lerche in den Feldern nicht mehr und Ge¬
vatter Storch hat sich mit neuem Familienzuwachs
sachte zum Abzug gerüstet oder diesen gar schon ange¬
treten.

Aber es ist kein kalter, wehmüthiger Sommerabend,
sondern ein farbenreicher, fröhlicher, denn unser Garten
steht noch auf der Höhe seiner sommerlichen Pracht,
und besonders in diesem Jahre beugen sich in vielen
Tausenden traulicher Gärten und Obsthaine des Vater¬
landes die Zweige unter der anmuthigen Last der
Früchte nieder. Ja , manch Zwerg - und Spalierbäum¬
chen entwickelte eine solche köstliche Fülle in der Form
seiner Früchte , daß wir gut thun , solchen behäbigen
Schaustücken ein Ruhesesselchen , als Gegengewicht
windsbräutlicher Absichten , in Form eines gestielten
oder an Schnüren aufgehängten Brettchens unterzu¬
schieben . Auch die Weintrauben , die ihre künftigen
Eigenschaften von Geist und Blume jetzt aus ihren
Blättern empfangen , versprechen , infolge der frühen
Blüthe und des trockenen warmen Frühlings in vielen
Gauen , besonders Köstliches für den Herbst . „Ja,
wenn nur die abscheulichen Sperlinge , Wespen u . s . w.
nicht wären , die unsere allerschönsten Trauben regel¬
mäßig beschädigen oder ruiniren ! " Dafür, Verehrteste,
giebt es Rath : man hat jetzt Beutel und Düten aus
ganz dünnem , wasserdichtem, glasartig durchsichtigem
Papierstoff , die man einfach als Hülle der Heranwachsen¬
den verlockenden Traube oder Kernfrucht benutzt. Die
Hüllen werden oben am Stiel auf practische Art mit
einer kleinen Messingklammer geschlossen , und damit
das Fruchtkind der gesunden Athemluft in seinem
freundlichen Gefängniß nicht entbehrt , sind die trans¬
parenten Hüllen noch mit ganz feinen Löchern versehen,
die ein Einkriechen von Jnsecten nicht gestatten . Es
müßte schon ein sehr raffinirtes Geschöpschen sein , das
seine Eier durch die Stigmen des Papiers schöbe , um
seiner auskriechenden Nachkommenschaft lustige Tage im



Hellen Frucht - und Treibhäuschen zu verschalen . Freund
Sperling wird die Geschichte , schon weil er ihr nicht
traut, meiden, und die Wespengesellschaftkann höchstens
ihr zorniges Lied in die, berauschenden Duft spenden¬
den Schalllöcher hinein tuten ! Die Wespen , eine
schlimme Zugabe des Spätsommers und Herbstes,
scheinen übrigens diesmal in vielen Gegenden nicht so
zahlreich zur Stelle zu sein wie sonst . Die ihren
funkelnden Johannis - und Stachelbeerwein selbst
keltern, haben das mit stiller Befriedigung sofort be¬
merkt : Das Brutgefchäft ging bei der Trockenheit wohl
flau ? — Daß übrigens diese Obstwespen durchaus
nicht nur schädliche Züge und Thaten im Garten auf¬
zuweisen haben , ist wenig bekannt. Dem scharf
forschenden Auge des eifrigen Gartenfreundes , der leb¬
haften Sinn für alles , was in seiner kleinen Garten¬
welt vorgeht, an den Tag legt, wird dieses doch kaum
entgangen sein . Ja , was denn ? Beobachte, lieber
Freund , doch einmal im heißen Sommergarten , wenn
andere sich in die kühlsten Räume des Hauses flüchten,
das Thun und Treiben der Wespen : da fliegt ein
halbes Dutzend der schwarzgelben Scharfbewaffneten
mit mächtigem Summen durch den zierlichen Wald
der Spargelbeete . Das geht ja wie im wilden Jäger:

„Halloh , Gesellen, drauf und dran!
Jo ! Doho ! Hufsasa ! "
Und jeder Hund fiel wüthend an,
Was er zunächst vor sich ersah.
Bluttriefend sank der Hirt zur Erde,
Bluttriefend Stück für Stück die Heerde.

Halt, nein ! Der schlaue Hirt in seinem hellbetupften
Röckchen scheint keine Lust zu haben : Beim nahenden
schmetternden Jagdhorn dazu zieht er Arme und Beine
an den Leib und läßt sich vom Aestchen herab aus
den Boden fallen . Wer denn ? Das Spargelhähnchen
Aber die Heerde knabbert ahnungslos an dem zartge-
fiederien Spargelkraut ; die Larven dieser spargelver¬
wüstenden Käfersippe stnds . Diesen gilt die wilde
Jagd . Sobald sie erblickt , stürzen die im Wald zer¬
streuten Wespen wüthend auf sie los . Mit starker
Zange wird das vor Schreck starre Opfer im Genick
gefaßt und , der quellenden dunkelgrünen Blutstropfen
ungeachtet, durch die Luft davon getragen. Plötzlich
Rast auf altem Pfahl etwa . Die kraftvolle Zange des
Wespenkopfs zerbeißt des jungen Hähnchens äußere
Haut. Dann zerkaut sie den noch leise zuckenden
Körper des unglücklichen Opfers zu unförmigem
Klumpen , ohne indeß davon zu fressen . Warum denn?
Nun , sie macht den Braten zurecht und weich für ihre
zahnlose Brut , die droben im bimförmigen Gehäuse

unterm Dach bei furchtbarem Appetit ihr bleiches Dal-
sein fristet.

Dieser kleine Krieg und Mord geht — zu nutze
des Spargelbesitzers — tagelang fort . Aber auch die
verhaßten Blattwespenlarven , die uns die Stachelbeeren
kahl fressen , werden durch die Jagd der Wespen dezimirt.
Hier wird nach meiner Beobachtung mit Vorliebe die
fetteste Larve ausgewählt , mit großer Mühe im kurzen
Flug nach einem Stein rc . geschleppt, und dort wird
hingerichtet. Die sich lebhaft zur Wehr setzende Larve
wird kurzer Hand bei lebendigem Leibe in zwei Theile
geschnitten, da die ganze Last zum weiteren Flugtrans¬
port doch zu groß wäre . Dann frißt die grausame
Wespe, der uralten Fischregel eingedenk : am Kopf ist
die Ehr, am Schwanz ist mehr ! den noch zuckenden
Vordertheil auf , während sie — selbstlos — das fette
Filet durch die Luft auf und davon trägt ! Jawohl,
häßlich ists , aber ein wenig nützlich wird uns die
Wespe dadurch doch . Und diese Abschlachtung, die sich
in tausend Variationen zwischen vielen andern der
kleinen Sommergäste wiederholt, geht in unmittelbarer
Nähe des friedlichen Blumenreiches vor sich.

Wie herrlich und stolz ziert jetzt die Georgine und
Dahlie den Garten ; es ist eine etwas kalte, starkzügige
Schönheit , das ist wahr ; aber schön bleibt sie für alle
Zeiten , wenn sich in Farbe und Form auch die Mode¬
liebhabereien inbezug auf sie stets ändern . Ist es
denn eine alte deutsche Blume , die so sinnig ans leise
Nahen des Herbstes mahnt ? Nein , sie ist eine stolze
Mexikanerin , und kein mittelalterliches Burggärlchen
hat sie jemals gesehen . Zum ersten Mal geruhte sie
im Jahre 1784, also zwei Jahre vor dem Tode des
„ Alten Fritz" über das Weltmeer nach Europa, und
zwar nach Spanien, zu segeln . Aber erst Anfangs
dieses Jahrhunderts wurde sie in den deutschen Gärten
heimisch ; sie verblühte zwischen den Leichenfeldern, die
uns der große Korse schuf ! Heute existirt sie wohl in
mehr als 2000 Spielarten.

Neben dem erneut erwachenden Flor der bengalischen
Noisette- rc. Rosen steht die liebliche Fuchste in ent¬
zückender Pracht, umringt vom traulichen Reigen deS
bunten Gemisches der Aster. Auch die Fuchsie ist keine
deutsche Blume , sondern ein südamerikanischer Strauch,
der besonders als Topfpflanze überall beliebt, mit
seinen reizenden Glöckchen und Glocken , selbst vom
Fenster der ärmlichsten Hütte aus , einen Strahl von
Freude um sich breitet. Sie läßt sich jetzt im August
noch durch Stecklinge fortpflanzen.

Wer sich eine recht Freude bereiten will , mag jetzt
auch Reseden zum Winterflor in Töpfe säen. Die

Saat von Stiefmütterchen kann nur ins freie Land
erfolgen.

Im Gemüsegarten sammelt die umsichtige Hand
jetzt schon Samen, aber nur die besten und reifsten.
Abgeerntete Beete werden nach Bedarf und Plan ge¬
düngt , umgegraben und wieder mit Salat , Kohlrabi
u . s . w . bepflanzt , oder aber mit Herbstrüben , Spinat
oder nochmals mit Erbsen besäet. Es sollte kein
Winkelchen des Gartens unbenutzt liegen bleiben. Man
sorge jetzt für Einmachgurken und -Bohnen , weil sie
in diesem Monat den reichsten Ertrag liefern , alsoan,
billigsten sind. Man binde Endivien , bleiche Salat¬
sellerie und ernte die abgewelkten Zwiebeln . — Eine
Ehrenpflicht ist

's , die Kohlbeete energisch von den
Kohlraupen freizuhalten . Man suche schon dieEier,
die in Häufchen an den Blättern hängen , zu vernichten,
nicht erst die durch Fraß herangemästeten Raupen.
Allenthalben sollten auch die Schmetterlinge selbst , die
Kohlweißlinge , abgefangen werden . Am thauigen
Morgen sitzen sie auf verschiedenen niederen Pflanzen.
Besonders die Schuljugend kann auf Anregung um¬
sichtiger das Gemeinwohl pflegender Lehrer darin Er¬
staunliches leisten. Als nachahmungswerthesBeispiel
sei hier aufgeführt , wie der Gartenbauverein zuDülken
am Mittelrhein im vorigen Jahre Prämien für einge¬
lieferte tobte Schmetterlinge , und zwar für je 10V
Stück 1 Mark, aussetzte ; außerdem noch einebesondere
Prämie von 1 Mark für die größte eingelieferteZahl.
Es wurden ihm im Ganzen durch Schulkinder 45 00V
der hochschädlichen Weißlingsfaltereingeliefert. Rechnen
wir , daß darunter sich btos 22 500 Weibchen befanden,
die ihre Eier noch nicht abgelegt hatten , so hat dieser
eine Gartenbauverein in einem Sommer das Leben
und schädliche Wirken von ca . 2 * /4 Milliongefräßiger
Raupen im Keime erstickt . Das Tödten der Thiere
geschah ohne Quälerei durch einen raschen Druck aus
den Brusttheil . In lobenswerther Weise sind schon
viele weitere Vereine dem Beispiel gefolgt.

Heinrick Freiherr von Schilling.

Ganz seid , bedruckte ^ »«rlnröl« Mk . 1 .35
bis 5 .85 p . Meter. — (ca. 450 versch . Dispsfit . ) —
sow. schwarze, weiße u . farbige Seidenstoffe v . 75 Wf.
bis Wk. 18.65 per Meter — glatt, gestreift , karrirt,
gemustert, Damaste rc. , (ca. 240 versch . Qual , und
2000 versch . Farben, Dessiins rc.) Porto - und zollfrei.
Muster umgehend. Seiden -Fabrik O . Uvuu « -

(k . u . k. Hoflief .), Li»r1«I» ._
Wafferstand -er Weser an dir großen Brücke.

Bremen , 8 . Aug . , Morgens 8 Uhr, 1,92 m unter Null.

Sonntag , den 13 . d. M . ,
Feier des heiligen Abendmahls.

Beichte Sonntag Morgen 8 Hz Uhr.
PastorGramberg.

Der traben hinter der Mühlen-
straße , beginnend an der Zuwegung zum
Holzcomptoir bei Mohrbeck's Hause , en¬
digend am Elsflether Mühlenwerk , ist zum
Schaugraben der Höhlenacht erhoben und
hinfort von den Anliegern zu unterhalten.

Elsfleth , 1893 , August 2.
Vorstand der Elsflether Höhlenacht.

Huchting. _
Nachdem die Einkommensteuerrolle der

Gemeinde Bardenfleth für das Jahr
1893/94 festgestellt ist , wird dieselbe 14
Tage lang vom9. August bis zum
23 . August 1893 bei dem Gemeinde¬
vorsteher Gloystein zu Dalsper zur Einsicht
der Steuerpflichtigen offen liegen.

Etwaige Reklamationen , in Folgen deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reclamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reclamanten noch
höher zur Steuer veranlagt werden können,
sind innerhalb drei Wochen nach dem
Ablaufe der Auslegungszeit , also vor dem
14. September d. I . bei Strafe des
Ausschlusses bei dem Unterzeichneten an¬
zubringen und zu begründen.

Elsfleth , den 5 . August , 1893.
Der Vorsitzende des Schätzungsausschusses

der Gemeinde Bardenfleth.
Huchting. _

Versicherungsanstalt Oldenburg.
Es ist derJrrthum weitverbreitet , daß

mit dem Einkleben der Marken in die
Quittungskarten bis zur Abrechnung ge¬
wartet werden dürfe . In der Regel sind
aber auch Abschlagszahlungen als Lohn¬
zahlungen anzusehen und verpflichten bei
Strafe zum sofortigen Einkleben der
Marken.

Zur Vermeidung von Weiterungen wird
dringend empfohlen, fürDicnstboten wenig¬
stens halbjährlich an den gesetzlichen Lohn-
zahlungstermineu — am I . Mai und 1.
November — für andere Versicherte, welche
Abschlagszahlungen zu erhalten Pflegen,
wenigstens monatlich die erforderlichen
Marken einzukleben und dabei mindestens
die letzte Marke durch Einschreiben des
Datums in Zahlen — z . B . 27 . 7 . 93.
— zu entwerthen.

Oldenburg , den 27 . Juli 1893.
Der Vorsitzende des Vorstandes:

Düttmann.
Am Freitag , deu 18 . d . M/tts,

Vorm. 19 Uhr , sollen auf dem Unter¬
zeichneten Nebenzollamt nachstehend ver-
zeichnete Gegenstände gegen Baarzahlung
verkauft werden:

1 Gewehr(Hinterlader) m . Bajonett,
1 hölz. Faß m . eis . Reifen,
2 Flaschen von grünem Hohlglas

mit Weidenumflechtung.
Elsfleth , 1893 , Aug . 7.

Grotzh. Neben-Zoll -Amt 1.
An Berichtigung des Schul¬

geldes zur Bürgerschule wird er¬
innert.

11, INI *.
_ Stadtrechnungsfüh rer.

Freitag und Sonnabend
frisches fettes

Rindfleisch
ü Pfd . 50 Pfg . bei

11 Okterinnnn , Deichstraße 24.
IV. 1' <»plt « il. Mühlenstraße.

Essig zum Einmachen
empfiehlt Frau A . Schumacher,

Gothaer Lebensvers !cheru»gsbauk
Der Unterzeichnete Vertreter dieser älteste « und größten

deutschen Lebensverficherungsanstaltempfiehlt sich zur Vermittel
ung von Versicherungen und erbietet sich zu jeder gewünschten
Auskunft. 8 « I» rr 4.

Der tzractische Rathgeber im Obst-
nnd Gartenbau.

Erscheint wöchentlich , reich illnstrirt.

Preis Vierteljährlich eine Mark.
Der praktische Rathgeber hat die Ausgabe , allen denen , die ihren Garten selbst

bewirthschaften , sei es , daß sie Obst ziehen , Gemüsebau treiben oder ihre Blumen selbst
pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben , wie sie am practischsten, billigsten und
sichersten ihren Zweck erreichen. Vier wissenschaftlich gebildete Gärtner sind an der Re-
daetion anaestellt - Der praktische Rathgeber besitzt einen Versuchsgarten , unter seiner
Leitung steht ein Mustergarten von 45 Morgen. — Auch ist mit der Redaction eine
Versuchskellerei verbunden , in welcher Obstweine noch stets verschiedenen Methoden und
Recepten gekeltert werden.

Man abonnirt bei der Post und in jeder Buchhandlung.
Probenummern sind aus Wunsch unentgeltlich zu beziehen durch die Königliche

Hofbuchdruckerei Trowitzsch u . Sohn in Frankfurt a. O-

Bacterienfreies

und
Ioro-I.iiiion3 >ä6.
Niederlage für Elsfleth und Umgegend

bei 11 INrinpen.
Fei n st e n

Ginmache Gffig,
p . Liter 25 Z>,

p . Weinflasche 20 S>,
empfiehltdie Apotheke in Elsfleth,

Gesucht
zum 1 . Mai 1894 für 2 Pers . ei«

best , aus 2 — 3 Stube»,
2 Kammern . Küche, Keller, Bodenraum
sowie Garten.

Anerbietg . mit Preisang, bitte unia
L. in der Exped. ds . BI . niederzulttM

Angek . abgeg . u. Schiffe.
Lizard , 8 . Aug. paffirt »m

Coriolanus, Göttwg der Westt
Rochesort , 5 . Aug. «

Charlotte . Bohndvrf _ SnudM»
Redaction , Druck P, Verlag von L . Hirk,
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